
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Gratis -Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Jei
Aluſtr Sonntagehlatt

tung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

No. 58. Dienstag, den 19. Mai 1908. 12. Jahrg.
r
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Bekanntmachung.
Diejenigen Beſitzer der Feld, Acker und Ulmen

ſtraße, welche die Verpflichtung der Straßenunter
haltung vor ihren Grundſtücken an die Gemeinde
übertragen wollen, werden hiermit aufgefordert, dies
bei Herrn Klauſenttzer ſofortigſt anzumelden.
Spätere Anmeldungen bleiben unberückſichtigt.

Annaburg, den 18. Mai 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Erneuerung des Brettzaunes zwiſchen

Schulhaus und Kirche, ſowie die Lieferung von
zwei neuen Schulbäuken, ſoll in getrennten Loſen,
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin

am Sonnabend den 23. Mai vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, woſelbſt die Be

Der Schulverbands-Vorſitzende.
Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das Hinein werfen von Gegenſtänden in die,

die Ortſchaft Annaburg durchfließenden Gräben,
wie jede Verunreinigung derſelben und Beſchädi
gung oder Veränderung der Ufer iſt bei Strafe
verboten. Geſetz v. 28. Februar 1843. Min. Verf.
v. 20. Februar 1901.

Annagaburg den 12. Mai 1908.
Der Amtsvorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Das Kaiſerpaar in Wiesbaden
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Freitag

Roman von Jrene v. Hellmuth.
e Nachdruck verboten.

(1. Fortſetzung.
Eine ganze Weile blieb es ſtill in dem kleinen

Giebelſtübchen, zu deſſen bleigefaßten Fenſter
ſcheiben der Schnee von dem urnliegenden Dächern
hereinblinkte. Der Anblick des Schnees wollte ſo
gar nicht zuſammenſtimmen mit der ſüdländiſchen
Schönheit Violettas. Wenn man das Mädchen
betrachtete, dann dachte man unwillkürlich an
heiße, ſonnendurchglühte Länder voll Farbenpracht
und Blumenduft, an buntſchillernde Vögel, an
Palmen und Orangenhaine. Und in der Tat
war Violettas Mutter von Geburt eine Spanierin
geweſen, deren Schönheit und heißblütiges Tempe-
rament, ſich auf die Tochter vererbt hatte. Violettas
Mutter war als Trapezkünſtlerin bei einem Wander
zirkus, der bald hier, bald dort ſeine Zelte auf
ſchlägt, angeſtellt geweſen, lernte dabei den viel
älteren Drahtſeilkünſtler Philipp Gottlieb Normann

kennen, und bald vereinigten ſich beide fürs Leben.
Normann, der ſeine Frau leidenſchaftlich geliebt
wußte ſich, als ſie nach kaum dreijähriger Ehe
ſtarb, vor Schmerz nicht zu faſſen, und die Kollegen
mußten ein wachſames Auge auf ihn haben, um
ihn vor einen unüberlegten Streich zu bewahren
Violetta ahnte damals noch nichts von alledem
Der Vater nahm das Kind allabendlich mit nach
dem Zirkus; daher war es nicht zu verwundern,
daß die Kleine ſchon im zarteſten Alter lernte, am
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in Wiesbaden der Enthüllung des Denkmals Wil
helms J. in Oranien bei. Der Kaiſer übergab das
Denkmal ſeines Ahnherrn, des großen Schweigers“,
ſeiner „getreuen Stadt“ Wiesbaden. Er betonte
die großen Geiſtesgaben, den lauteren Charakter
und den heldenmütigen Sinn des Prinzen. Seiner
naſſauiſchen Heimat und ſeinem deutſchen Vater
lande zu hellen Ruhm ertönte bis auf den heutigen
Tag die alte Weiſe Wilhelmus von Naſſauen bin
ich, von deutſchem Blut. Die Rede ſchloß „Saevis
tranquillus in undis ruhig im wilden Wogendrang,
war der Wahlſpruch zu dem Sinnbild, das der
große Oranier ſich erkoren hatte, dem Eisvogel, der
ſich und ſein Neſt von der dräuenden Flut tragen
läßt. Jhm, deſſen Lebensſchiff einſt in der Ferne
durch wilde Wogen dahingetrieben ward, dem ſoll
hier an den linden Ouellen ſeiner Heimat zu ſtetem
Gedächtnis dieſes Standbild geweiht ſein, daß ſeine
Landsleute allzeit in treuer Hut halten mögen.“
Das Kaiſerpaar kehrte unter den Huldigungen des
Publikums ins Schloß zurück. Mädchen ſangen

e Dich grch. guf dema D
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der Kaiſer den in Wiesbaden zur Kur weilenden
König der Belgier, der den Beſuch um 121 Uhr
erwiderte und mit dem Kaiſerpagare ſpeiſte. Nach
mittags ritt der Kaiſer ſpazieren, die Kaiſerin machte
eine Ausfahrt.

Freitag nachmittag fand im großen Konzert
ſaale des Kurhauſes zu Wiesbaden auf Allerhöchſten
Befehl ein Galakonzert ſtatt. Die Majeſtäten
wurden mit Fanfaren einpfangen und nahmen in
der Hofloge Platz, begrüßt von Hochrufen des Pub
likums. Das Konzert begann mit einer Feſtouver
ture für Orcheſter und Orgel. Es folgten Männer-
chöre vom Wiesbadener Männergeſangverein, den
Schluß machte der Huldigungsmarſch von Richard

Strauß. Unter den Hochrufen des Publikums ver
ließen die Majeſtäten das Konzert und unternahmen
einen Rundgang durch das Kurhaus. Um 4 Uhr
40 Min. traf der Reichskanzler Fürſt Bülow hier

ende. e nutbringende A
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ein. Beide Majeſtäten begrüßten ihn, als ſie aus
dem Konzert zurückkehrten. Später machten der
Kaiſer und der Reichskanzler eine Ausfahrt im
Antomobil.

Kaiſerliche Atterkennung der Arbeiten des
Reichstags und des Reichskanzlers Unſer Kaiſer
hat von Offenburg aus unterm 11. Mai folgendes
Telegramm an den Reichskanzler Fürſten von
Bülow gerichtet. Jch habe aus Eurer Durchlaucht
Bericht vom 7. d. Mts. mit großer Befriedigung
entttommen, eine wie ausgiebige Tätigkeit der
Reichstag in ſeiner ſoeben geſchloſſenen Seſſion ent
faltet und welch eine bedeutende Anzahl wichtiger
Geſetzesvorlagen und Verträge derſelbe erledigt hat.
Zu dieſem ſehr erfreulichen Ergebnis welches neben
der patriotiſchen Haltung des Reichstags in erſter
Linie das Verdienſt Jhrer und Jhrer Mitarbeiter
geſchickten und unermüdlichen Bemühungen iſt,
ſpreche ich Eurer Durchlaucht hierdurch wiederholt
von Herzen meine kaiſerliche Anerkennung und
meinen aufrichtigen Dank aus. Möge dem Vater

beit des Reichstags

denſelben ein Anſporn ſein, die großen, ihm noch
bevorſtehenden Aufgaben in gleicher Weiſe auch
fernerhin einem erfolgreichen Ende zuzuführen.

Ein Teil der Potsdamer Leibgardehuſaren
trägt jetzt die neue Uniform, die nur für den Außen
dienſt beſtimmt iſt. Die Uniform beſteht aus leich
tem grauen Tuch. An die Stelle der Atrila iſt eine
Litewka getreten, die mit dunkelgrauen Schnüren
und ſilberweißen Knöpfen beſetzt iſt. Das Bande
lier iſt weggefallen und für den Kavallerieſäbel
wird das kurze Seitengewehr getragen. Die Stiefel
ſind gelb.

Die neue mecklenburgiſche Verfaſſung, deren
Grundzüge Großherzog Friedrich Franz 5. von
Mecklenburg Schwerin im Einvernehmen mit dem
Großherzog von MecklenburgStrelitz dem außer
ordentlichen Landtage im goldenen Saal des Schwe
riner Schloſſes mitteilte, beſtimmmt, daß Mecklenburg
Schwerin und MecklenburgStrelitz einen gemein

Trapez und auf dem Drahtſeil zu „arbeiten.“ Sie
kannte nichts anderes, und war von Jugend auf
daran gewöhnt, im Zirkus aufzutreten. Mit zehn
Jahren hatte ſte ſchon mehr von der Welt geſehen,
als mancher ſein ganzes Leben lang, denn ſte war
weit herum gekommen mit dem Vater, der bald
in Deutſchland, bald im Ausland Engagement
ſuchte und fand.

Jeder liebte das ſchöne, aufgeweckte und kluge
Kind, und manche Anſtellung geſchah nur Violettas
wegen, die durch ihre unglaubliche Geſchmeidigkeit,
durch ihre graziöſen, unnachahmlichen Produktioren
und ſchwierigen Kunſtſtücke das Publikum geradezu
entzückte. Zumal in den letzten Jahren, wo Nor
mann nach und nach zu ſteif geworden war, um
mit der früheren Eleganz „arbeiten“ zu können,
hätte er ſchwerlich Engagement gefünden, wäre
nicht die liebliche, jugendliche, aufblühende Tochter
neben ihm geſtanden, die, das ſagten ſich die
ſpekulativen Direktoren ſtets, ſchon allein die
Anſtellung lohnte.

Von ihrem Vater hatte Violetta ſich niemals
getrennt. Sie blieben ſtets zuſammen, und der
Alte hütete ſeine Tochter wie ein Kleinod Keiner
durfte ihr mit einem unpaſſenden Wort nahen,
er wußte ſie geſchickt von allem fern zuhalten, was
ihr kindliches Geimnüt verletzen konnte. Er hatte
es ſeinem ſterbenden Weibe feierlich gelobt, auf
das Kind ein wachſames Ange zu haben, und dies
Gelöbnis war ihm heilig. Vater und Tochter
lebten ſtets zurückgezogen, ſie unterhielten keinerlei

Verkehr mit den Kollegen und Kolleginnen, und
Violetta hatte kein Verlangen nach Geſellſchaft.

Früher arbeitete die junge Künſtlerin mit Luſt
und Liebe. Jhre Wangen glühten, ihre Augen
glänzten, wenn ſie hoch oben am ſchwebenden
Drapez hing, wenn die tauſendköpfige, ſtaunende
Menge ihr zujubelte, ſie mit Beifall überſchüttete
und wenn ſie immer und immer wieder vor den
applaudierenden Zuſchauern erſcheinen mußte.

Doch ganz plötzlich, mit einem Schlage änderte
ſich die Freude an ihren Berufe, ja dieſelbe ſchlug
in das Gegenteil um. Das junge Mädchen war
eines Abends nach der Vorſtellung eben auf dem
Heimwege begriffen, und ſchritt hinter zwei lebhaft
plaudernden Herren, deren ziemlich laut geführte
Unterhaltung ihr ungewollt in die Ohren drang.

„Haſt du ſchon gehört,“ ſagte der eine davon,
daß ſich Baron Steinberg in die niedliche Kunſt
reiterin Nina bis über die Ohren verliebt hat?“

„Wie iſt nur ſo etwas möglich!“ lautete die
im entrüſteten Tone gegebene Gegenrede. „Wie
kann man ſich in eine Kunſtreiterin, überhaupt in
eine Zirkusdame verlieben? Das iſt eine Schmach
für die ganze Ariſtokratie, für die ganze Geſellſchaft?“

„Nun, nun,“ beruhigte der Andere lachend,
„ereifere dich nicht! Baron Steinberg will die
kleine Ning doch nicht heiraten

„Sprich den Gedanken doch nicht aus, er iſt
mir unerträglich,“ brauſte der Begleiter wieder auf,
„Steinberg würde ſich mit einer ſolchen Heirat
überall unmöglich machen Ein Mädchen vom
Zirkus, bah, es ekelt mich wahrhaftig davor



ſamen Landtag erhalten, der dann „Allgemeiner
Landtag“ heißt. Neben dieſem beſteht ein beſonderer
Landtag für jedes Großherzogtum.

Das Drama Eulenburg. Fürſt Eulenburgs
Befinden beſſert ſich ſtetig. Die jüngſte Haus
ſuchung im Liebenberger Schloſſe erſtreckte ſich
Berliner Blättern zufolge nicht nur auf den Schreib
tiſch des Fürſten, zu dem übrigens der Unter
ſuchungsrichter den Schlüſſel ſchon lange hat, ſondern
auch auf andere Räume und die Wohnung einiger
Angeſtellten des Fürſten. Mehrere Briefe ſollen be
ſchlagnahmt worden ſein. Vor dem Unterſuchungs
richter finden fortgeſetzt Vernehmungen ſtatt. Be
ſonders werden laut „Tgbl.“ alle die von Harden
benannten Zeugen über die Beziehungen des Fürſten
Eulenburg zu den Grafen Hohenau und Lynar in
Potsdam vernommen. Darunter befinden ſich auch
ehemalige Gardekorpsſoldaten. Es ſoll nicht aus
geſchloſſen ſein, daß auch die Grafen Hohenau und
Lynar ſelbſt als Zeugen in dem zu erwartenden
Meineidsprozeß gegen den Fürſten Eulenburg ver
nommen werden. Am nächſten Freitag beſchäftigt
ſich das Reichsgericht mit der Reviſion Hardens
im Moltke-Prozeß.

Die Geſandtſchaft des Gegenſultans Muley
Hafid wurde am Mittwoch im Berliner Auswärtigen
Amt durch den Legationsrat Frhrn. Langwerth
v. Simmern einpfangen, Die Marokkaner über

reichten ein Handſchreiben Muley Hafids und er
klärtent, daß Muley Hafid der tatſächliche Herr des
ganzen Landes, mit Ausnahme der Küſtenſtädte,
ſei. Er bitte die kaiſerliche Regierung, mit der
franzöſiſchen Regierung und den Regierungen der
übrigen Signatarmächte in Verbindung zu treten,
damit die franzöſiſchen Truppen und Schiffe zurück
gezogen würden und die Kämpfe ein Ende nähmen.
Er werde dann raſch im ganzen Lande die Ruhe
wiederherſtellen und dem Wiederaufleben des
Handels mit den Mächten ſeine beſondere Aufmerk
ſamkeit zuwenden. Frhr. v. Simmern antwortete,
daß das Berliner Auswärtige Amt mit der Ge
ſandtſchaft nicht in amtliche Verhandlungen treten
könne, da Muley Hafid keine anerkannte völkerrecht
liche Perſönlichkeit ſei. Der Wunſch der deutſchen
Regierung ſei daß in Marokko vor allen Dingen
endlich wieder geordnete Verhältniſſe eintreten. Dies
kann nur geſchehen, wenn der innere Streit um
die Herrſchaft über Marokko möglichſt bald aufhört

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 18. Mai Falſche Propheten.

Zur Zett der Reförmation amtierte im alten Lochau,
dein jetzigen Annaburg, Paſtor Stiefel, der durch
ſeine Prophezeiung, der Untergang der Welt ſtände
bevor, vieles Unheil anrichtete und vom Reformator
Luther eine derbe Zurechtweiſung erhielt. Neuer
dings ſind in unſerm Orte neue Propheten, „Wetter
propheten“, erſtanden. Sie erweitern in nächtlicher
Stunde den amtlichen Wetterbericht am Poſtgebäude
und hatten an die Vorausſage fur Sonnabend ſo
gar ein Erdbeben“ angefügt. Wahrſcheinlich ſind
die falſchen Propheten jene halbwüchſigen Burſchen,
die für gewöhnlich ihren Mutwillen an den Bänken
des Verſchönerungsvereins im Thiergarten auslaſſen.

Aunaburg, 18. Mai. Heidelbeerblüte. Die
Heidelbeerſträucher ſtehen in Blüte und verſprechen
bei günſtiger Witterung eine ertragreiche Ernte

Neue Poſtpaketadreſſen werden dem
nächſt eingeführt. Die Formulare für Poſtanweiſ
Ungen ſind bekanntlich vor wenigen Jahren da
durch verbeſſert worden, daß man die Trennungs

linie zwiſchen der Anweiſung und dem Abſchnitt
für den Empfänger durchlocht hat. Es wird da
durch das Abtrennen des Abſchnitts erleichtert.
Dieſe zweckmäßige Einrichtung ſoll jetzt auch auf
die Formulare für Poſtpaketadreſſen übertragen
werden. Auch dieſe werden zwiſchen den beiden
Stricher, die die Adreſſe von dem Abſchnitt trennen,
leicht durchlocht. Die Neuerung gilt zunächſt als
ein Verſuch, wird aber ohne Zweifel beibehalten
werden. Soweit alte Formulare vorhanden ſind,
werden ſie noch verwendet.

Prettin a. d. Elbe, 18. Mai. Pferd im
Brunnen.) Der Gaſtwirt Ebenhan aus Lebien
hatte ſein Pferd auf dem Hofe eines hieſigen Oeko
nomen eingeſtellt. Jn ſeiner Abweſenheit geriet
das Tier auf die morſche Brunnendecke und ſtürzte
rückwärts in den Brunnen. Hilfsbereite Perſonen
zogen das Tier nach halbſtündiger mühevoller Ar
beit wieder heraus. Das Tier hatte nur einige
Hautabſchlürfungen erlitten. Bei dem Rettungs
werke fiel die Uhr eines Mannes in den Brunnen.
Sein Suchen mit einem Drahtnetz war mit Erfolg
gekrönt. Er fand ſeine Uhr unverſehrt wieder, ob
wohl der Brunnen ſehr tief iſt und viel Waſſer
enthält

Dommitzſch, 14. Mai. Von einem ſchnellen Tod
ereilt wurde der zwölffährige Waiſenknabe Hermann
Siebler, in Pflege und Erziehung beim Fleiſcher
meiſter Louis Mühlbach hier. Der Knabe war
geſtern nachmittag geſund und munter nach Prettin
gegangen. Auf dem Heimweg erlitt der Knabe einen
Schlaganfall, ſodaß er ſchwer krank nach Hauſe ge
fahren werden mußte. Noch am ſelben Abend ver
ſchied er an den Folgen des Schlaganfalls.

Falkenberg, 18. Mai. Kreisſynoden. Von
den Kreisſynoden Belgern, Elſterwerda und Lieben
werda, die in vergangener Woche hier abgehalten
wurden, wurden als Abgeordnete zu der diesjährigen
Provinzialſynode gewählt Superintendent Nebel-
ſieck Lieben werda, Superintendent Rumpf- Belgern
und Rittergutsbeſitzer Nette-Adelwitz. Die Synoden
Herzberg und Schlieben, die in Herzberg tagten,
wählten zur Provinzialſynode, die bisherigen Ab
geordneten, Superintendent SiebertHerzberg und
Landrat a. D. Freiherrn von Bodenhauſen-Lebuſa,
wieder.

Falkenberg, 15. Mai. Ueberlandzentrale. Hier
plant man die Anlage einer elektriſchen Ueberland
zentrale, obwohl man die Errichtung einer Gas
anſtalt ins Auge gefaßt hat. Um die Vorteile der
beiden Beleuchtungsarbeiten für unſeren Ort zu

erwägen, beſchloß die Geweindevertretung, mit dem
Bau der Gasanſtalt bis zum l. Oktober zu warten

Torgau, 14. Mai. Blitzſchlag. Schützenfeſt.
Bei einem dieſer Tage über unſere Gegend nieder
gehenden Gewitter traf ein Blitzſchlag die Scheune
des Gutsbeſitzers Ernſt in Süptitz. Dieſe ſowie ein
Seitengebäude wurden ein Raub der Flammen,
auch vier Schweine ſind mit verbrannt. Das
diesjährige Schützenfeſt in unſerer Nachbarſtadt
Schildau findet am 21. und 22. d. Mts. ſtatt.

Wittenberg, 18. Mai. Goldenes Jubiläum
Provinzialſynode. Am 14. Mai feierten drei

angeſehene Einwohner unſerer Stadt ihr 50jähriges
Bürgerjubiläum: Der Fleiſchermeiſter Klebing, der
Seilermeiſter Hahn und der Verlagsbuchhändler
Herroſe. Die ſtädtiſchen Behörden ließen den Jubi
laäaren durch Deputationen die Glückwünſche der
Stadt und ein Andenken in Form eines ſilbernen
Bechers überbringen. Von den drei Kreisſynoden
Wittenberg, Kemberg und Zahna wurden zur
Kreisſynode gewählt Pfarrer WerneckeWartenburg,

Gymnaſialdirektor GuhrauerWittenberg, Pfarrer
HeidemüllerKlebitz, als Stellvertreter Archidiakonus
Meyer Kemberg, Hofbuchhändler Wunſchmann
Wittenberg und Probſt SchützKemberg.

Bad Srchmiedeberg. 13. Mai. Der Oekonom
Th. Pranger von hier iſt geſtern in der Nähe von
Dahlenberg beim Langholzfahren ſchwer verunglückt.
Auf dem Wege nach dem Holzplatze iſt P. durch
einen Stoß vom Wagen geſchleudert worden und
kam dabei ſo unglücklich zu liegen, daß Vorder und
Hinterrad ihm über Bruſt und Leib gingen. Die
Pferde liefen einem vorauf fahrenden Wagen immer
führerlos noch bis nach dem Holzplatz, wo der
Führer des anderen Wagens erſt den Verunglückten
vermißte, der inzwiſchen bereits von anderen Paſ
ſanten aufgehoben worden war. Wie der Arzt feſt
ſtellen konnte, ſind dem P. mehrere Rippen gebrochen
ob ſonſtige innere Verletzungen vorliegen, ſteht noch
nicht feſt.

Cöthen, 14. Mai. (Ein wütender Bulle.) Als
im benachbarten Dorfe Porſt ein Landwirt ſeinen
Viehſtall revidierte, bemerkte er, daß ſich ein junger
Bulle von ſeiner Kette befreit hatte. Jm Begriff,
den Bullen wieder feſtzulegen, wurde der Beſitzer
von dem wütenden Tiere mit den Hörnern in die
Futterkrippe geworfen und arg zugerichtet. Nur
dem Eingreifen einer im Stalle anweſenden Magd
war es zu danken, daß der Beſitzer, der einen
Schlüſſelbeinbruch und ſonſtige ſchmerzhafte Verletz
ungen erlitten hatte, mit dem Leben davonkam.

Delitzſch 18. Mai. Seminardirektor Bohnen
ſtädt Der in den Lehrerkreiſen der Provinz
Sachſen wohlbekannte Direktor des hieſigen evan
geliſcherr Lehrerſeminars, Schulrat Eduard Bohnen-
ſtädt, iſt in einem Alter von 71 Jahren verſtorben
Aus dem Lebensgange des Verſtorbenen iſt anzu
geben, daß er 1857 Lehrer in Schönfließ i. N. war
und dann in Berlirr Theologie ſtudierte. 1868
wurde er Predider in Berlin, 1870 erſter Seminar-
lehrer in Kyritz, 1881 Seminardirektor und Kreis
ſchulinſpektor in Bederkeſa. 1892 übernahm er das
Direktorat des hieſigen Seminars, das er bis zu
ſeinem Tode verwaltete.

14. Mai. Ein Pferd zu

Stendal, 14. Mai. Ein toter Fahrgaſt kam
am Mittivoch abend auf dem hieſigen Bahnhof an.
Mit dem Schnellzug von Salzwedel, 9.53 an Stendal,
reiſte der Fleiſchermeiſter Wilhelm Henneberg aus
Ermsleben bei Aſchersleben. Schon unterwegs hatte
er über Unwohlſein geklagt, die Mitreiſenden machten
davon hier dem dienſttuenden Stationsaſſiſtenten
Mitteilung. Der Beamte begab ſich nach dem Ab
teil, um nach dem Kranken zu ſehen. Er fand einen
Doten. Henneberg war bei der Einfahrt in den
Bahnhof Stendal geſtorben. Der Arzt ſtellte als
Todesurſache Herzſchlag feſt.

Weißenfels, 15. Mai (Zu raſch mit dem
Schießen Jn der Ziegelei Pettſtädt hatte ſich am

Mat abends ein Handwerksburſche eingeſchlichen,
um unter ſchützendem Dach ſein Schläfchen zu machen.
Der ſpäter in die Ziegelei kommende Ziegelmeiſter
G. bemerkte den Eindringling und ſchoß mit einem
Gewehr auf ihn. Der Fremde mußte nach dem

Eine unſägliche Verachtung klang
Worten. Mehr hatte Violetta nicht gehört. Jn
ſtürmiſcher Eile, mit hochklopfender Bruſt war ſie
zu Hauſe angelangt, das Herz drohte ihr zu zer
ſpringen. Sie warf ſich in leidenſchaftlicher Erre
gung auf einen Stuhl, und krallte in wildem
Schmerz die Hände in das dichte Haar.

Blitzartig ging ihr damals die Erkenntnis
auf, daß ſie eine Ausgeſtoßene, eine Verſehmte ſet,
die in der ſogenannten guten Geſellſchaft niemals
Aufnahme finden konnte.

Was habe ichUnd warum, warum?
verbrochen fragte ſie ſich ſtets. Weil andere ein
lockeres, leichtes Leben führten, weil vielleicht
manchen die Moral abhanden gekommen war,
deshalb wurden alle, die dem Zirküs angehörten,
zu den Gemeinen geworfen, alle ohne Aus
nahme. gleichvtel, ob ſie es verdienten oder
nicht Wer gab jenen Sprechern das Recht dazu
Gibt es gemeine, unwürdige Menſchen nicht in
jedem Stand und Beruf? Warum verdammte
man dieſe nicht? Warum gerade die Mädchen
vom Zirkus? Violetta fühlte es, jene Stimme
würde ihr immer in den Ohren klingen immer

Näch und nach legte ſich freilich der grimmige
Schmerz

Dem Bater mochte Violetta nichts von dem
erzählen, was ihr das Herz zerriß Sie wußte,
er würde ſie doch nicht verſtehen. Er hielt ſich für
einen großen Künſtler, einen Künſtler von Welt
ruf, während die Menſchen doch nur mit Verachtung
auf ihn herab blickten.

aus dieſen Eine Zeitlang ging Violetta mit dem Ge
danken um, ſich eine andere Exiſtenz zu ſchaffen,
irgend einen Beruf zu ergreifen. Sie wollte ſich
die Achtung ihrer Mitmenſchen erringen um jeden
Preis!

Aber was ſollte ſie anfangen? Wohl hatte ſie
gelernt in drei Sprachen zu ſprechen. Wenn ſie
Unterricht gäbe? Aber der Gedanke, den ganzen
Tag ſich mit unwiſſenden Kindern herumplagen
und ſtill ſitzen zu müſſen in der dumpfen, engen
Stube, hatte etwas Abſchreckendes für das in un
gebundener Freiheit aufgewachſene Mädchen. Und
wer würde ſie nehmen ohne jede Empfehlung
Auch war ſie klug genug, ſich zu ſagen, daß man
das Unterrichten auch erlernt haben wüſſe.

An jedem Abend grübelte Violetta darüber
nach, ob ſie nicht irgend einen anderen Beruf er
greifen könnte. So auch heute, während ihr Vater
ſeine großen Zukunftspläne enthüllte. Leiſe durch
ſchauerte es ſte; denn im kleinen Stübchen war es
nach und nach kalt geworden. Und doch empfand
ſie richt die mindeſte Luſt, ihr Lager aufzuſuchen

Haſtig ſtand ſie auf und trat ans Fenſter. Das
Schneegeſtöber hatte aufgehört. Klar und hell
ſtand die volle Mondſcheibe am Himmel und der
friſch gefällene Schnee glitzerte wie Millionen Dia
manten im ſilbernen Glanz des Mondes. Die
kleinen Butzenſcheiben hatten ſich allmählig mit
flimmernden Kryſtallblumen bedeckt, Violetta hauchte
darüber hin, um beſſer hinausſehen zu können.
Es war nichts zu erblicken als ſchneebedeckte, weiß

ſchimmernd Dächer, und weit unten ein winzig
kleines Viereck, ein mit allerlei Gerümpel vollge
pfropfter Hof, rings eingeſchloſſen von hohen,
grauen Mauern, ſo daß kein Strahl des Mond
lichtes ſich hinein verirren konnte.

Die zauberhaft flimmernde Schneelandſchaft
übte einen mächtigen Reiz auf Violetta aus. Un
verwandt betrachtete ſie dieſelbe

„Bis der Frühling wieder ins Land kommt,
wo werden wir da ſein?“ fragte ſie, ohne den
Blick abzuwenden. Sie merkte es nicht, daß ſie
keine Antwort bekam. Der Vater war ein wenig
eingenickt, und Violetta fuhr fort. Jedenfalls
ſchon wieder weit, weit von hier, wir haben ja
keine Heimat, kein Vaterland!“

Und weiter ſpann ſie die Gedanken. Wie eine
Zigeunerin war ſie ſchon in der Welt herumge
zogen, nirgends feſten Fuß faſſend. immer von
Ort zu Ort. Dann Plötzlich ſtand ſie wieder vor
dem Vater, der erſchrocken aus ſeinem Halb
ſchlummer emporfuhr, und die Tochter mit heinahe
blöden Blicken anſtarrte.

„Weshalb ließeſt du mich nicht etwas Anderes
lernen rief ſie ihm aus ihren Gedanken heraus
ganz unvermittelt zu, und die ſchwarzen Augen
blitzten ihn an. „Warum mußte ich gerade eine
Zirkusdame werden, die die Menſchen verachten
zu dürfen glauben

Fortſetzung folgt.
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Weißenfelſer Krankenhaus gebracht werden, wo ein
Fuß amputiert wurde

Magdehnrg, 15. Mai (Zwei Kindermorde
Jn Parey an der Elbe hat das Gericht die Aus
grabung zweier Kindesleichen angeordntet, da der
Verdacht beſteht, daß die Kinder in den Jahren
1905 und 1906 vergiftet worden ſind. Es verlautet
daß weitere Ausgrabungen bevorſtehen.

Prießnit bei Camburg, 14. Mai. (Mit dem
Leben gebüßt.) Der bei ſeinem Bruder hier be
ſchäftigte Landwirt K. hatte ſich, wahrſcheinlich in
etwas angeheiterte rm Zuſtande, beikommen laſſen,
einer Anzahl von jungen Straßenbäumen die Kronen
abzubrechen. Ein Radfahrer ertappte ihn bei der
Tat. Am nächſten Tage geriet er ſo in Angſt um
die Folgen ſeiner Tat, daß er ſeinen Leben durch
Erhängen ein Ende machte

Crfurt, 13. Mai. (Eine Maſchinengewehrab-
teilung.) Von unterrichteter Seite erfährt der „Allg.
Anz. daß die Garniſon unſerer Stadt demnächſt
eine weſentliche Verſtärkung inſofern erhalten ſoll,
als am 1. Oktober eine Maſchinengewehrabteilung
nach Erfurt gelegt wird.

Kaiſer Wilhelm auf der Hohkönigsburg.
Die Hohkönigsburg, die in Gegenwart des

Kaiſers nach iher Wiederherſtellung am 13. d. Mts.
feierlich eingeweiht wurde, blickt auf eine vielhundert
jährige, wechſelvolle Geſchichte zurück. Gerade in
dieſer alten und ſchönen Feſte des burgreichen Elſaß
erkennt man am beſten das vielbewegte Schickſal
des Landes und des ganzen Deutſchen Reiches
Hart am Vogeſenrande, auf ſtolze Berge erbaut,
hat ſte im ganzen Mittelalter eine hervorragende
Bedeutung gehabt. Uralte Adelsgeſchlechter ſowie
auch Herrſchergeſchlechter mit klingenden Namen
knüpfen ihre beſten Erinnerungen an dieſe alte
Bergfeſte. Aus den Händen der Hohenſtaufen (im
12. Jahrhundert) kam die Burg an die Herzöge
von Lothringen und dieſe wieder belehnten damit
die Herren des Unter-Elſaß, die Grafen v. Werth.
1359 kam die Feſte in die Hände des Biſchofs von
Straßburg. Nach mehrmaliger Zerſtörung wurde
ſie 1840 durch die Grafen v. Thierſtein ausgebaut,
um 1517 an das Haus Habsburg, das ſie ſchon
einmal in der Mitte des 14. Jahrhunderts beſeſſen
hatte, zurückzufallen. 1633 von den Schweden zer
ſtört, ward die Burg 1865 von der Stadt Schlett
ſtadt erworben Sie ſchenkte ſie 1899 Kaiſer Wil
helm II der den Architekten Bodo Ebhard in Berlin
mit der vollſtändigen Wiederherſtellung beauftragt

ſagenumſponnenen Burgſthes hat über zw
vnen Mark erfordert, die zur Hälfte vom Reiche,
und zur andern Hälfte vom Elſaß-Lothringiſchen
Landesausſchuß bewilligt wurden. Noch wogt der
Streit, ob tätſächlich die Burg in ihrer urſprüng
e e
Zwangs-Versteigerung

Am Mittwoch den 20. 5. Mts.
vormittags 111 Uhr verſteigere
ich in Aunaburg im Gaſthof
zum Goldenen Ring

I großen Poſten Frauen
und Kinderwäſche, als Hem-
den, Schürzen, Kopftücher,
Jacken, Bluſen, Rüſchen,
Kinderkragen, Damengürtel,
Strickwolle, Strümpfe und

andere Sachen,
daran anſchließend Holzdorfer
ſtraße e 16

2 Ladenregale, 1 Glasſchranuk
mit Unterſatz und 1 Laden
tiſch mit Glaskäſten

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zählung.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Prettin.

10 Mark Helohnung
zahle Demjenigen, der mir die Per

et Milli-

r

v mSie allein
haben den Schaden davon,

wenn Sie ſtatt des echten Kathreiners Malzkaffee irgend
eine minderwertige Nachahmung mit nach Hauſe nehmen.
Der echte „Kathreiner“ hat den würzigſten, kaffeeähnlichſten
Wohlgeſchmack. Achten Sie deshalb beim Einkaufe genau auf

die Kennzeichen des echten Kathreiners Malzkaffee! Dieſe ſind

J. Das geſchloſſene Paket in der bekannten Aus
ſtattung mit Bild u. Namen d. Pfarrers Rneipp.

2. Die Firma „Kathreiners Malzkaffee- Fabriken
Sie erſparen ſich Aerger und Enttäuſchung, wenn Sie ſich die
angeführten Kennzeichen des echten „Kathreiner“ feſt ein
prägen und jede Nachahmung energiſch zurückweiſen

lichen Form, d. h. ſo wie ſte im 15. Jahrhundert
ansgeſehen hat, erneuert worden iſt. Jn den Fach
kreiſen gibt man allerdings mit großer Mehrheit
zit, daß Bodo Ebhardt die ihm zugefallene Auf
gabe im Sinne des Kaiſers gelöſt hat, der am 16.
März 1901 an den Architekten telegraphierte

„Jch hege die feſte Zuverſicht zu Jhrer be
währten und gewiſſenhaften Arbeitskraft, daß Sie
mir dazu verhelfen werden, einen des Deutſchen
Reiches würdigen Wiederaufban der herrlichen Burg
durchzuführen, der uns, den Zeitgenoſſen des 20.
Jahrhunderts, zeigen wird, wie die Vorväter einſt
gebaut und ihr Heim eingerichtet haben. Möge
der Bau in ſeiner getreuen Nachbildung des Alten
allen Beſuchern und dem ſchönen Reichslande eine
Quelle ſteter, ſtolzer Freude ſein und die Erinne
rung ſtärken an die großen Geſchlechter, welche dort
einſt die Blüte deutſcher Kultur und deutſcher Ritter
ſchaft gepflegt haben.“

Und nun iſt der Bau vollendet. Kaiſer Wil
helm hat, geführt von dem Schloßhauptmann Zorn
v. Bulach, unter großem Gepränge ſeinen Einzug
gehalten durch das feſte Tor, über dem nun neben
dem Wappen der Hofenſtaufen und Habsburger
das Wappen der Hohenzollern dem Beſucher eine
tauſendjährige ruhmvolle Geſchichte kündet. Ein
Feſtzug, aus 13 Gruppen beſtehend, veranſchau
lichte die Geſchichte der Burg. Der Kaiſer trat
mitten unter die Feſtteilnehmer und hielt eine An
ſprache, in der er u. a. ausführte:

„Berechtigter Stolz und freudige Genugtuung
erfüllt uns alle angeſichts des vollendeten Baues
Auf den Trümtmern und Fundamenten vergangener
Jahrhunderte errichtet, bietet die Hohkönigsburg inihrer jetzigen Geſtalt ſoweit menſchliches Köntten

es vermocht ein getreues Bild der Vergangenheit,
wie ſie um das Jahr 1500 hier Wirklichkeit geweſen
ſein wird. Die neugeſchaffenen Räume bilden eine
würdige Stätte für eine Sammlung von kulturhiſto
riſchen elſäſſtſchen Erinnerungen aller Art und für
ein Archtiv von Urkunden und Schriftſtücken aus
der Vergangenheit der Burg und des Reichslandes.
Die kühnen Anlagen der Bau und Verteidigungs
kunſt, wie ſie uns hier wieder vor Augen geführt
werden, erregen unſre volle Bewunderung, und in
dieſer Umgebung können wir uns in Gedanken
leicht in die Zeiten mittelalterlicher Ritterherrlichkeit
zurückverſetzent.

Möge die Hohkönigsburg hier im Weſten des
Reiches wie die Marienburg im Oſten als ein
Wahrzeichen deutſcher Kultur und Macht bis in
die ferntſten Zeiten erhalten bleiben und allen den
Taulende Abertaule S e 2 zr. Jprlgdaitſerſttz heran gertt, in ptetctt

auf die Vergangenheit zur Freude

Aus aller Welt.
Weißwaſſer (Oberlauſ.), 15. Mai. (Gasver

giftung.) Durch ausſtrömendes Gas ſind in der
letzten Nacht die 45 Jahre alte Frau des Lokomotiv
führers Albert Pittack und deren 15 Jahre alte
Tochter erſtickt. Der Mann fand bei der Rückkehr
vom Dienſte beide Leichen in ihren Betten vor.
Aachen, 15. Mai. (Ein Luſtmord.) Jm Aachen

Burtſcheider Walde wurde die Leiche eines jungen
Mädchens aufgefunden. Man glaubt es mit der
Leiche der ſeit 4 Wochen verſchwundenen Laura
Klingenberg zu tun zu haben. Es ſcheint Luſtmord
vorzuliegen.

Im Walde verhungert. Jn Rothenbach in
der fränkiſchen Schweiz haben ſich von drei ver
mißten Kindern, die mehrere Tage im Walde ſich
verirrt hatten, zwei wieder zu Hauſe eingefunden,
während das dritte im Walde verhungert iſt.

London, 13. Mai. (Schweres Unwetter in
Nordamerika.) Wie „Daily News“ aus Newyork
berichtet, zerſtörten verheerende Wirbelſtürme in Ari
zong und IJllinois mehrere Ortſchaften und Farmen.
Die Ernte iſt vernichtet. 10 Menſchen wurden ge
tötet und mehrere hundert verletzt.

Ein hauswirtſchaftlicher Vortrag findet am Mittwoch den
20. Mai, nachmittags von 3- 5 Uhr, im Saale des „Wald
ſchlößchens“ über das Thema: „Moderne Waſchereinigung im
kleinen und größeren Haushalte, Sanotorien c. und die Be
deutung des Familienbades“ durch Hrn. Ferdinand Dannemann
aus Leipzig ſtatt. Während des Vortrages wird zur praktiſchen
Erläuterung mit der Familien Dampfwaſchmaſchine Syſtem
Krauß durch ein Kind in 2 Stunden die große Wäſche einer
hieſigen Familie im Saale gewaſchen. Die Maſchine läßt ſich
auch verwenden als Badeofen, Koch und Heizofen, als Friſch
haltüngsapparat uſw. Desgleichen werden gezeigt und erklärt
Wellenbad, Wiegenbad und feſtſtehende Wanne Syſtem „Krauß“
in denen eine erwachſene Perſon mit nur 2 Eimern Waſſer ein
erquickendes Bad nehmen kann und welche ſich durch eine
Dampfdecke mit Dampferzeuger im Augenblick in ein ganz vor
zügliches Dampfſchwitzbad für die Häuslichkeit umwandeln laſſen.
Da der Eintritt frei iſt, können wir Erwachſenen den Beſuch
des Vortrages angelegentlichſt empfehlen. (Siehe auch Jnſerat.)

Für nervöſe und ſchwächliche Kranke, von denen Kaffee
ſchlecht vertragen wird, gibt es kein beſſeres Morgengetränk als
„Kufeke“Mehl in Milch gekocht

Die Gewinnziehung der Königsberger Aferde Lotterie
findet im Anſchluß an den diesjährigen Königsberger Pferde
markt bereits am 20. Mai d. J. ſtatt. Wie mitgeteilt wird,
ſind die Gewinne dieſer günſtigen Pferde- Lotterie wiederum be
deutend vermehrt. worden. Beſonders erwähnt ſei, daß unter
den 9 komplett beſpannten Equipagen, die u. a. zur Auslooſung

vkommen, 2 Vierſpänner vertreten ſind

aLoſe à I Mk. Il Loſe 10 Mk. n hie beim General
debit Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier in
allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. Die Lotterie iſt
im ganzen Königreich Preußen behördlich genehmigt

Feinſte Apfelſinen,
friſch eingetroffen, einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Futter-Artikel,
als Roggenkleie, hieſige Ware

keine ausländiſche,

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot

e
e

e Futterkalk, Marke A und B
ſtehſtn Mecar Scheibe.

Selbſtgeröſtete
re Kaffeeà Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.

ſon nachweiſt, die mit einem Hand empfiehlt J. G. Fritzsche,

Die weiteren Gewinne

wagen Gras von meiner Wieſe an
der Schweinitzer Straße geſtohlen

hat. Karl Stabroth.
Eiit fleißiges ehrliches

Mlädehen
von 16 18 Jahren ſucht per ſo
ſofort oder zum 1. Juli.

Frau Gasse-

Eine Oberwohnung

zum 1. Juli zu vermieten
Holzdorferſtraße 31.

eBriketts
offeriere bei 200 Ztnur. Ladungen
init Mk. 90. ab Werk, Mk. 110.
Annaburg, bei Fuhren ab Lowry
a Ztur. 58 Pfg und erbitte Be
ſtellungen per Poſtkarte, ſowie jeden
Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

Adolf Weicholt, Prettin.

Kückenfulker
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Friſches Kefir-
e GebäckRechnungs Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei. empfiehlt Wilh. Riethdorf,

Bau und Düngetalt

Adolf Weicholt,
Prettin.

Neue Matzjesheringe

und Malta- Kartoffeln
ſind eingetroffen und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Malz bier
empfiehlt R. Bengsch,

Mühlenſtraße.

empfiehlt

Spielkarten
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Flechten
enondo und trockene Sehuppentlechte sxroph.

Ekzema, Hantanssehlüge,

offene Füsse
Feinschkden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Bisger, altes Wunden sind oft sehr hartnäerig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheht zu werden, mache noch einen Vereueh

mit der bestens bewährten

RINO-SALBEel ven Sikt und Säure. Doseo Aark I.

m S tägliek ein. mpackung weiss grün
n. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fulschungen weise man zurück.
Weehs, Napht. je 16, Walrat 20, Benzoef. Venet.

X Eorubals jo 5, Kigeibe r jo 5, Kigold 35.

Haure Gurken
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

e

Seichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband
Wachstuch-Diarien,

Zeichenblätter,
Oktavhefte mit Linien

empfiehlt Herm. Steinbeiß
Buchdruckerei.



Gewinne der Königsherger Pferde Lob 9 kompl. beſpannte Equipagen, dar. 2 Wievrerzüge,
rie. 46 edle oſtpreuß. Reit u. Wagenpferde, insgeſammt

68 Pferde, 3040 maſſive Silbergegenſt. Günſtigſte
Gewinnchancen. Ziehung 20. Mai. Loſe a 1 Mk.

11 Loſe 10 Mk. Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowi e hier die Fa. A. Grunert und überall wo die bekannt. Plakate aushäng.

Er9 Richard Hilpoert
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas Porzellan u. Steingutwaren.

Nippes Große Auswahl inin hervorragenden Keubeiten. Gebrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee und Geschenk-Bier- unck Likör- Artikelnnohen r turen Wanclkteller, Büsten,

Palmenkühbel-in Porzellan und Steingut.
Wein-, Likör-, Bien-Waschgarnituren-

Tafelaufsätze- i. Schnapsgläser,
StammseidlelVasen in Mäajolika, Glas

und Steingut. in verſchiedener Ausführung,
ſowie alle in der hieſigen Steingutfabrik Akt.Geſ. gefertigten

Gebrauchs-Gegenstände.
c

August Acker,
Bahnſpeditions, Fuhr- u. Möbeltransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg-
licher An und Abfuhr von Eil und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August Acker
e. NB. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

Weölner- Pulver
Bestes Waäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annaburg-

G Lacke, Firniſſe und Pinſel. O
Empfehle folgende Farben als

Helgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand-
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, OelSchwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen

Otto Schwaureze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

m

Zum Anſtrich! O

8

G lang mn

Es Oel-, Kall- und Wandſarben. HE S S

Die Apotheke in Annabuvg
hält vorrätig

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. J k. das
Pfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. än, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, ſeinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 35.50 Mk. kl. Flaſche zu ,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Konbtobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinheiB, Buchdruckerei.

S

AAAAAAAAAA
Knaben-
Mäcdchen-
Schule
Wirtschafts-
Scheuen-
Täncdel-
TrägerHängen-
Miecden-
Reform-
Otto Kerm, Annahurg.

Reichhaltige
Auswahl

Sohürzen
Tadelloser
z Sitz!

Chiliſalpeter, Kali,
Superphosphat, Kainit,
Eckendorf. Runkelkerne,

Pfund 30 Pfg.
Speiſe-Hartoſſeln,

A Ztnur. 3.00 Mk.
einpfiehlt Adolf Weicholt,

Prettin.
h S

X VII GrossePferde ung kquipagen-

Verlosung zuhagdehurg

on S

Ziehung 25. u. 26. Mai d. 3.

Zur Verlosung gelangen:
2300 em. w. M. 57000
1kiuipage mit 2 Pferden M. 6000
IEquigage mit 2 Pferden M. 4090

e Magüwag mit 2pferüsn 8000
Stadtwagen mit Pferd 2900

20 Pferde 22000a Fahrräter m. 5100a 8ilh. bestecks, à 90 M.. 1080
la sh. Bestecks, a M.. 1500

6550 silh. Esslöffel, à n M. N. 4400
J 1504 sh. läffel, à s M.. 78920
I Guünstigste ſtark Lotterie

à für Porto und Liste 30 Pfg.
extra empfiehltu. versendet

1 Magdeburg

Ferner zu haben in allen
Lotterls- und Clgarrengeschäften

Annaburg bei A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-

Plakate aushängen.
Wiederverkäufer unterggünstigen

Lose Il Lose für [0 Mark,

der Lose-Generat-Deblt.

Mark Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

Mosse a I. erhältlich in

hHerr, und überall wo bezügliche

Bedingungen gesucht.

BHismarkheringe,

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

e Cacao lin
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radebeul- Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

J. G. Fritzsche,

embſtebi Carl Mörtz.
Feinſte

MeſſinaApfelſtnen
empfienlt Otto Riemann.

ff. Bratheringe
empfiehlt Otto Riemann-

empfiehlt

Dorſch, ſauer gebraten,

Wehen Muhtier

Nleiderstoße
in Wolle und Banmwolle,

Ginghams, Kattune, Satins, wollene und
baumwollene Mouſſelines, Unterrockſtoſſe
in Velour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,

MackoUnterzeuge, Sporthemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,
weiße u. bunte Damen u. Kinderſchürzen,
Hemden, Strümpſfe, Tiſch u. Bettdecken,

Taſchentücher, Taillentücher,
Kinder-Waſch-Anzüge,

Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,
Gardinen und Läuferſtoſſe u. ſ. w.

S Seb. Schimmeyer
Annaburg, Torgauerſtraße

aantaakiaeaaes
J

Fehrauoh i. WasehS unentbehrliches
Toaletmittel, Verschönert a.
Teint macht zarte weisse
Hände Nur echt in rot Cart.
2 10, 20u. 50 Pf. Walger Wer
Soits 50 Pf. Tola-Seife 25 Pf.

J Spezialütäten der ins
neinrich Mack in Um

e

Hochelegante
9

Papier-Ausstattungen
(Briekbogen und KLouyerts)

ken geeigne
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
C

C W
Photographiſehe Apparat

und Bedarfs Artikel
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

e

Die Apotheke zu Annaburg
hält vorrätig

alle allopathiſchen und homöopathiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

Chemikalien und Drogen.
HSSGSSGGGGGGGſccc666

Hauswirtschaftlicher Vortrag
über“, Wäsehe- einigung und famiſenbat

findet für Damen, Herren und Jnhabern
von Penſionen, Hotels, Sanatorien e. am

Mittwoch den 20. Mai
nachmittags von 3--5 Uhr

im Saale des Hotel „Waldſchlößchen“ in
Annaburg ſtatt. Ein Kind wäſcht und des
infiziert die Wäſche einer hieſtgen Familie prak
tiſch vor mit der Dampfwaſchmaſchine
Syſtem „Krauß“ und zwar in eSimen Stünde

zirka 45 Hemden tadellos. Gleichzeitig
Erläuterung über Wellenbad, Wiegenbad

Mund feſtſtehende Wanne Syſtem „Krauß“,
in denen ein Erwachſener mit unr 2 Eimer
Waſſer badet und die ſich mit wenigen Hand
griffen zum vorzüglichen Dampfſchwitzbad
umändern laſſen.

Eintritt frei Höflichſt ladet ein
Ferd. Dannemann,

Leipzig, Univerſitätsſtr. 18 24.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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